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Armentieres gefallen!
Großes Hauptquartier , 12. April . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armentieres ist gefallen . Durch die Truppen der

Generale von Eberhardt und von Stetten von Norden
und Süden umfaßt , ihrer Rückzugsstraßen beraubt,
streckte die englische Besatzung — 50 Offiziere und

als .1000 Mann — nach tapferer Wehr die.
Waffen . Mit ihnen fielen 45 Geschütze, zahlreiche
Maschinengewehre , große Munitionsmengen , ein Be-
rierdungslager und reiche andere Beute in unsere Hand.

Nordwestlich von Armentieres gewannen wir
Raum . Westlich von Armentieres warfen die Truppen
der Generale von Stetten und von Carlowitz nach Ab¬
wehr starker mit zusammengerafften Kräften gegen
Steenwerck geführter Gegenangriffe und nach erbitter¬
tem Kampf um die 4. englische Stellung den Feind
m Richtung Bailleul und Merville zurück. Merville
wurde genommen.

Auf dem Südufer der Lhs erkämpften sich die
Truppen des Generals von Bernhardt den Ueberaang
über die Lawe und stießen bis in Höhe von Mer¬ville vor.

'Die Gesamtbeute aus der Schlacht bei Armentieres
beträgt nach bisherigen Feststellungen 20 000 Gefan¬
gene, darunter 1 englischer und 1 portugiesischer Ge¬
neral und mehr als 200 Geschütze.

Die Ueberwindung des versumpften Trichterge-
landes in und vor unserer Ausgangsstellung des
0. April stellte höchste Anforderungen an die Truppen
aller Waffen der vordersten Linie . An ihrem Gelingen
yaoen Pioniere , Armier « ngssolbaren und,sie hinteren
Divisionen hervorragenden Anteil.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
entwickelten sich heftige Artilleriekämpfe . Französische
Regimenter , die auf dem Westufer der Avre westlich
von Moreuil anstürmten , brachen unter schwersten Ver¬
lusten zusammen und ließen 300 Gefangene in unserer
Hand , die später durch französisches Artilleriefeuer
vernichtet wurden.

. . Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generälquartiermeister : Ludendorff.

„ . letzt gefallene Armentieres war wie Arras
A »„ ? ^ rn einer der festesten Punkte der englischen

uahezu,29 000 Einwohner zählende Ort
Xn, ! unbefestigt,  während der Dauer des
Stellungskrleges aber zu einer nach feindlicher An-
sicht uneinnehmbaren Festung ausgebaut worden An
der Lhs gelegen , schien er durch diesen Fluß vor
einer Umgehung von Süden her ebenso geschützt zu
seien, wie durch den weit vorgeschobenen befestigten
^pernbogen im Norden . In diesem Verteidiaungs-
system schwache Stellen gefunden zu haben, war das
Verdienst unserer Führung , die bei allen ihren Unter-
nehmungen die Schonung der eigenen Truppen zur
Vorbedingung der Ausführung macht. V ä

°uf die Folgen des Falles der wichtigen
«tadt und auf den moralischen Eindruck, den er auf
die Engländer machen muß , hier näher einzugehen
möchten wir nur folgende Tatsachen feststellen: Armen-
"eres deckte das Hinterland des nur 19V2 Kilometer
Erblich gelegenen Ypern , wie dieses Armentieres zu
decken berufen war . Von Armentieres führt die große
Nationalstraße über Nieppe , Bailleul , Hazebroock. StOmer direkt auf Calais . '

Die Engländer melden den Fall von Armen-
tieres «nt den Worten : „Unsere Truppen sind von
Armentieres , das m,t Gas erfüllt ist, zurückgezogen
worden . - In Wirklichkeit ist die englische Besatzung
von den Deutschen gefangen genommen worden.
• ■ v * *

Berlin , 12. April . (W . B .) Die sestungsarlig
mit Betonwerken stark ausgedaute Stadt Armentieres
hielt sich am 11. April trotz der immer umfassenderen
Einschnürung außerordentlich tapfer . Erst als in f.ischem
Ansturm deutscher Truppen auch westwärts die Um-
klammerung des mächtigen Stützpunktes erreicht war,
ergab sich der Best der tapferen Besatzung , die während
der Einschließung außerordentlich schwere Verluste erlitten
hatte. Straßen und Stadtrand liegen voller Leichen
Die Beute an Maschinengewehren und Munition konnte
bisher ebenso wenig sestgestelll werden , wie die Bestände
der übrigen eroberten englischen Depots . Unter den 45
Geschützen befindet sich außer zahlreichen schweren ein
34 cm Eisenbahngeschütz Die Gesamtbeute seit dem 21.
März stieg nunmehr auf über 112000 Mann Gefangenen

und über 1500 Geschütze. Die nach vielen Tausenden
zählenden Maschinengewehre , die teils von den Deutschen
sofort eingesetzt wurden , lassen sich nicht annähernd über¬
sehen. Die Tankbeute erhöhte sich von 100 auf 200

Das Ueberschreiten der Lawe
wird uns mit dem linken Angriffsflügel wieder in
weiterem Fortschreiten an den La Bassee-Kanal führen,
der die Lhs hart östlich der Stadt Aire im spitzen
Winkel schneidet. Bethune  ist damit aus der Nord¬
flanke bedroht ; auch nordöstlich Bethune scheinen wir
schon ziemlich nah an die Stadt herangekommen zu

Ina bsehbarer Zeit fallen damit wieder einige
wichtige Bahnverbindungen des Feindes aus.

Der wichtigste Bahnknotenpunkt aber im Rücken
der angegriffenen Front ist Hazebroock.  Dort lau¬
fen strahlenförmig eine Menge Schienenstränge zusam¬
men. Dorthin werden jetzt feindliche Reserven und
Transporte jeder Art rollen . Um so wichtiger ist es.
daß dieser Ort bereits von unserem wirksamen Fern¬
feuer belegt ist.

Die geschaffene Lage ist uns günstig ; sie bietet
Entwicklungsmöglichkeiten , über die zu sprechen noch
verfrüht wäre . Eins aber steht schon fest: Die Schlacht
bei Armentieres ist ein groß er Sieg.

Ein ganzes Offizierkorps als Drägertrnpp.
Mit fast übermenschlicher Hingabe und Energie ar¬

beitet jedermann auf dem neuen Kampffelde von Ar¬
mentieres bei Ueberwindung der ungeheuren Schwie¬
rigkeiten in dem versumpften weglosen Gelände . Alles
wetteifert , um den Munitionsnachschub für die Ar¬
tillerie . die Verpflegung und die Kampftruppe sicher¬
zustellen . Das Offizierkorps eines erprobten Regiments
mit dem Regimentskommandeur an der Spitze trat
beim Wegebau als Träger mit ein und schleppte viele
Tausende Boblen  heran.

* »

feste Bollwerk der englische« Stellung Armentieres
war durch drei betonierte und ausgebaute Linien nach
EPf,” öur hartnäciigsten Verteidigung eingerichtet.

festungsartigen Stützpunkt - mit der ebenfalls
stark befestigten Stadt in der Front anzugreifen , hätte
enorme Verluste gekostet. Deshalb wurde von der
deutschen Führung dieses Bollwerk durch umfassen¬
den Angriff von Norden und Südwesten eingeschlossen,

Trupp - n. Tie « schnürim,

?n ÄKw » str ' suh" Schlacht beiderseits der Sfl?

Kaum die Hälfte.
Aewyork , vom 17. Februar enthält

TOlgenfceg Telegramm aus Washington : „Senator John
^eks erklärte am 5. Februar im Kongreß , daß

die in Europa befindlichen amerikanischen Truppen
kaum 54 Prozent der vom Kriegsminister Baker für
diesen Zeitpunkt vorausgesagten Zahl ausmachen ."

Und dazu boten die Versprechungen des KriegS-
minlsters nur einen ganz kleinen Bruchteil dessen, was
Wilson und die Presse den Gegnern an Hilfe ver-
sprachen haben.

Tie amerikanischen Gasmasken.
Das „Wall Street Journal " lNewyork ) vom 21.

Dezember 191 / berichtet : „Von der amerikanischen
Front in Frankreich wurden 200 000 Gasmasken als
völlig  w e r t l o s z u r ü ckg e s a n d t . Diese Masken
waren trt den Bereinigten Staaten angekertigt worden
Die amerikanischen Soldaten erhielten leihweise eng¬
lische und französische Gasmasken ."

Französische Vorsicht.
»ja* an trQUt ^ Frankreich den amtlichen Berichten

HÄÄ 'ÄÄi :.;
nnn' ĝ wiß sind die deutschen Verluste laut Berichten

Armeen ihm beträchtliche Kontin¬
gente zugeführt haben . Und dann dürfen mir nirftt

infolge der starken Geburtenzahl
lab ? jeder neue Jahrgang die doppelt An-
fjj, 1 in Frankreich und daß sie
m/wi 1 langst eingestellt haben . Hindenbura
wird ohne. Rücksicht a.uf die Verluste sejne Truppen

_ 26. Jahrgallg
m großen Massen in Die Schlacht werfen . TSr findet es
,par,amer . in einer Offensive , die vielleicht das Schick-

entscheiden kann , während weniger
Tage 300 000 Mann zu opfern , als 600 000 Mann
wahrend mehrerer Monate in DefensivsteNungen , die
Np?p/ " w^ L° iive Resultate bringen können, zu ver-
lieren . Das Prinzip der Deutschen ist der Massenetnsatz.
Ihre Strategie besteht in dem großangelegten , sturm-
flutartrgen . brutalen Angriffe . W o sie den Angriff
begonnen und ihre großen Fortschritte gemacht haben,
bas heißt zwischen dem Somme - und Oise - Fluß
oort und nirgends anders werden sie alle ihre Re-

'serven emsetzen, ihre gesamte große Artillerie , Tanks
und alle Hilfsmittel massieren ."

Sie tränen de« Berichten nicht.
, llnter der Ueberschrift „Warum nicht die voUe

Wahiyeit . schreibt Renaudel in der „Humanite " :
''EN darf sich wohl einigermaßen wundern , daß

unj . re Berichte nicht die volle Wahrheit  wieder»
geoen. Tie gestern früh veröffentlichte Meldung kün-
be/e an , datz Moreuil wiedergewonnen sei, am Abend
vorher hatten wir nichts von einem weiter südlich
er .olgten Vorstoß der Deutschen erfahren , der sie in
Besitz von Aubvillers , Grivesnes , Cantignh und Ayen-
E " gesetzl hatte Der englische Bericht hatte das
mitgeteilt , durfte aber bei uns nicht veröffentlicht wer¬
den. Aehnliches kommt öfters vor.

In England dagegen dürfen Blätter wie die
„Times die deutschen Berichte mit den Gefangenen-
unb Beutezahlen bringen . Könnten wir nicht ebensobehandelt werden ?" — —
„ Nun , der Sozialist Renaudel weiß die Antwort
schon selber : >ver französische Ministerpräsident Cle-
"u-u^ au . der anderen so frech Lüge vorwirft , will sichvolle Lügenfreiheit wahren . J

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  12 . April . Amtlich wird Verlautbart:

. . .. Jur Gebirge beiderseits der Brenra erhöhte Kamps-
tatigkert . Ter Chef des Generalstabes.

Ruf aus dem Westen.
Von Leutnant d. R . Otto  R i e b i ck e.

Die deutsche Stunde hat geschlagen!
Wir sind aus den Gräben gestiegen und alle

Hoffnungen wollen sich erfüllen . Wir drängen , kämp¬
fen, sturmen , siegen!

Tie feindliche Sturmmauer ist zgxbrochen, ihr«
Quadern fallen auseinander , ihre Ruinen werden«verrannt.

Die Feuerwalze unserer Artillerie rollt vorwärts,

alle/ist Flut mtf)X m “ ' ift in  Bewegung.
Unaufhaltsam quellen unsere Divisionen aus der

Siegjriedfront . Singende Herzen tragen sie gegen den
§Elnd .̂er Geist von 1914 ist erwacht , die alte
Begeisterung lodert . Sie kennen keinen Halt und kein
HEmrsts. Ueber Meilen tragen sie die Schlacht, über
bao Blutfeld des Soinmeringens stoßen sie in Frankl
reichS Herz.

Das Gottesgericht kommt über die Kriegsverlän»
gerer , mit Leichenbergen opfern sie ihrem Wahn.
^ Britanniens Brigaden ivankcn , und Frankreichs
Ä-ivisloneil stürzen in den Strudel . Die deutsche Lava
zerfrißt die Fundamente ihrer Führung und erstickt
den Willen ihrer Wehr . Ihre Kraft ermattet , unse«
Stärke wachft! Hekatomben lassen sich opfern , aber
unerbittlich ist der Krieg , den ihr Frevel in die Welt

Gott des Rechtes ist noch immer der
stärkere. Und dieser Gott ist mit uns!

Die prüfende Zeit unserer sittlichen Kraft ift
vorüber . Das Golgatha unseres Heeres ist vollbracht
sausend Tage waren wir in den Grüben . Tausend
Tage und ebensoviele Nächte ! Aber wir hielten ' fest
am Glauben an unsere Kraft , und die Hoffnung unseres
»reges ließen wir uns nicht nehmen . Die Ungeduld
rangen wir nieder . Wir zählten nicht die Stunden , wir
rechneten nicht nach Tagen , wir wußten nichts
um Wochen und vergaßen die Jahre . Wir waren
Pflicht und Wille , Tat und Zuversicht . Wir wurden
nicht müde, zu kämpfen und zu ringen . Wenn die
Nächte nach der Heimat schrien, waren wir w« W
"Ä - ^te £oge nach euch brüllten , konnten wir
nlch. ruhen . Wrr kauerten uns in schleimige Trichter,
wehrten ab und warteten . Denn die Stunde mußt«
kommen, diese Stunde der großen Auferstehung ! Wir
riefen es euch zu , wenn ihr wanken wolltet und
feindlicher Zweifel zu euch kam. Und ihr standet mii

durch die Nächte, in denen wir
kämpften , ihr arbeitetet durch die Tagg , in denW wir



rangen Ihr wäret Der Arm , Der uns oen » oge«
spannte , die Tat , die unserem Willen Krast gab!

Es geht vorwärts!
Wie eine Erlösung kommt dieses Wort in oie

starren Stellungen , in diese Peripherie des Teutsch-
seins , die eure Väter , Söhne , Brüder und Männ ?r
seit den dunklen Herbsttagen 1914 hielten . In stillen
Mächten schärfte sich das Schwert ; in stillen Nächten
schafften Millionen und Abermillionen Hände am
Werke der Machtmittel . Großes wuchs auf , und Ge¬
waltiges wurde . Und jeder half mit : Ihr in der
Heimat und der letzte Trainsoldat an der Front:
Ein einziger heiliger Wille lag in dieser Zeit : der
Wille , zu vollenden , was begonnen , den deutschen
Lieg zu erringen , den Frieden zu erzwingen.

Das waren die Nächte, in denen das deutsche!
Herz so laut pochte, daß keiner ruhen wollte , daß
sich die Freiwilligen zu Erkundungen drängten , die
Alten , die mit den Augustrosen von 1914 ins Feld
gezogen waren , und die Jungen , die eben ankamen
und noch frische Märzveilchen in den Gewehrläufen
trugen . Alle drängten sie sich, und alle wollten vor.
Und alle halfen am Gelingen . Unvergessen sollen
auch die Helden sein , die in diesen Tagen von den
Feinden gefangen wurden und sich nicht zwingen ließen,
zu verraten , was sie gesehen hatten.

So schritt der Siegfriedgeist zur Siegfriedrüstung,
und die Treue seiner Mannen war ihm die Tarnkappe
seines Geheimnisses.

Und dann kam der Tag!
Eine Rakete .fuhr gegen den Himmel . Rot und
Eine Rakete fuhr gegen den Himmel . Rot und

gelb und blau trieben ihre Sterne über den frühen
Morgen . Der deutsche Horizont loderte auf , und die
Luft sang das stählerne Lied unserer Kraft . Gas
und Gift zerpeitschte die britischen Batterien , und
Eisenfäuste stampften in die britischen Gräben . Und
in dem Orkan von Feuer , Farbe und Leuchten , von
Heulen , Donnern , Krachen , Klirren , standen die deut¬
schen Soldaten auf und machten sich bereit . Si»
trugen das leichte Sturmgepäck des guten Gewissens,
und ihr Blut wogte in der Freude dieser Stunde.

Alle Minuten vor einem Sturm sind Ewigkeit.
Wohl dachte noch mancher an die Heimat zurück«
und dankte ihr , daß sie diesem Tage dre Waffen gab.

Dann aber schlugen alle Herzen vorwärts , und
endlich trat die Reihe von Tausenden an.

Noch einmal fuhr eine Rakeke in den dichte«
Nebel , aber ehe sitz noch ihre Sterne warf , kletterten
die Massen aus den Grüben der tausend Tage und!
stürmten mit dem Jubel von LangemarÄ gegen den
bittersten Feind des Friedens . . .

Die Geschichte schreibt ihr gewaltigstes Kapitel.
Tie große deutsche Stunde hat geschlagen.
Helft mit , ihr in der Heimat , daß der Schlußsatz

laute : „Der Deutsche ist nicht zu besiegen und wen«
die Welt voll Teufel wär ' !" i

Horcht auf!
Hört ihr in den herrlichen Berichten dieser Tage

den Ruf der Front?
Die Herzen empor ! Die Hände zur Arbeit ! DaS

Geld dem Vaterlande!
(Auf dem Felde der Kaiserschlacht , 25. März 1918 .)

WWXcD<DXcDcDXcDcDXX<DWXcD(DXcDcDXcDLN

Deutsche Kraft und deutsches Geld
Siegreich gegen alle Welt!

(D(DX (DWX (D(DX <D(DXX <DWXcD<DX (D<DXW <D

Sie wollten keine Offensive.
Tie Serben «nd Griechen wollen nicht.

An der Salonikifront  hatten die Gegner eine,'
große Offensive geplant . Sie wollten , wenn möglich,
gleichzeitig nach Osten in Thrazien nach Nordwesten
von den großen mazedonischen Seen aus Vorgehen.
Das griechische  Heer und die s e r b i s chen Truppen,
die nach einer üutzevü schwierioen und ermüdende«

; Reife von über zwei Monaten aüs Süd -Rußland über
! Archangelst Ende Februar auf Korfu angekommen sind,

sollen sich daran beteiligen . Tie Serben , ungefähr
10 000 Mann , sollen die Russen ersetzen, die sich, trotz
aller Drohungen , entschieden weigern , weiterzukämp¬
fen, und die denn auch aus der Front zurückgezogen
wurden . Sie und die Griechen sollen auf dem west¬
lichen Flügel die Italiener ersetzen, die zum größten
Teil aus Albanien nach ihrem eigenen Kriegsschauplatz
zurückgezogen worden sind . Weiterhin sind die Grie¬
chen dafür bestimmt , die auf dem östlichen Flügel im
Interesse des Expeditionsheeres in Palästina stark ge¬
schwächten britischen Streitkräfte aufzufüllen und dann
an der Wiedereroberung des Gebietes von Serres,
Drama und Kavalla mitzuwirken

Aber weder die Serben noch die Grie¬
chen  zeigen die geringste Lust , den britischen Verfü¬
gungen nachzukommen. Die 10 000 Serben befinden
sich den»: auch noch auf Korfu.  Mit der Mobil¬
machung des griechischen Heeres geht es nicht recht
vorwärts , trotz der drakonischen Maßregeln , mit denen
Venizelos sie durchzusetzen versucht , und trotz der
.Hinrichtungen  an verschiedenen Orten von solchen
Leuten , die die Einberufung der älteren Jahrgänge
verhindern wollen.

Augenblicklich befinden sich nicht mehr als 60 000
Griechen an der Front.

Lrotz dieser unangenehmen Zwischenfälle soll Ge¬
neral Guillaume nach den bestimmten Erklärungen der
Ueberläuser und der Kriegsgefangenen fest entschlossen
sein , die in London dringend gewünschte Offensive zu
beginnen , sobald die Seestreirkräfte , die sie unterstützen
sollen , und die auch die nötige Ergänzung der Munition
und des Kriegsgerütes mitbringen werden , eingetroffcn
sind . Sie werden uns gerüstet finden.*

Widerspenstige Parlamentarier werden verhaftet.
Der serbische Ministerpräsident Pasitsch hatte nach

einer Mitteilung , die Opposition im Parlament bilde
eine Gefahr dafür , daß ein Sonderfriede Serbiens
zustande käme, die telegraphische Weisung (!!) von
London erhalten , die oppositionellen Parlamentarier
kurzerhand zu verhaften.  Tie Mitglieder der oppo¬
sitionellen Parlamentshälften sind jetzt im Achilleion,
dem ehemaligen Besitztum des deutschen Kaisers , auf
Korfu gefangen.

Die Entwaffnung
der ruffischen Flotte.

Gegen bolschewistische Quertreiberei
hat das deutsche Auswärtige Amt an die maximalistische
Regierung Lenins in Moskau folgendes Telegramm
gerichtet:

„Genräß Artikel 5 des Friedensvertrages hat Ruß¬
land sich verpflichtet , seine Kriegsschiffe nach den
russischen  Häfen zurückzuziehen oder sie u n v e r-
züglich zu entwaffnen.  Tatsächlich befinden sich
noch zahlreiche russische Kriegsschiffe  in
Kriegsausrüstung außerhalb der russischen Häfen , und
zwar insbesondere in den Häfen Finnlands , was dem
Artikel 6 des Friedensvertrages zuwiderläuft.
Im Einvernehmen mit der ftnnländischen Regierung
schlägt die kaiserlich deutsche Regierung vor , die Ent¬
waffnung der außerhalb der russischen Häsen im Balti¬
schen Meer befindlichen Kriegsschiffe in Angriff
zu nehmen.  Unter vorläufiger Entwaffnung ver¬
steht sie die Entfernung von Verschlüssen, Kanonen und
Minenkapseln . Die kaiserlich deutsche Regierung drückt
den Wunsch aus , daß die vorläufige Entwaffnung in
Cie v e n T a g e n , jedenfalls bis zum 12. April mittags,
beendet sein wird . Andernfalls behält sie sich da»
Recht vor . Maßnahmen im Einvernehmen mit Finn¬
land zu ergreifen ."

Tie russische Flotte , unter deren Personal die
Entente zur Zeit eine rücksichtslose Agitation entfaltet,
ist natürlich in mobilem Zustande eine ständige Be¬
drohung des Friedens , selbst wenn Lenin das nicht
will.

Tic Frage ist nur , ob Lenin die Kraft hat , jfcgl
Frieden durchzuführen . Wenn nicht , wird es schnell ausI
andere Weise geschehen.

Reuter berichtet aus Petersburg vom 11.:
tag verließen sämtliche russischen Kriegsschiffe die
nische Hauptstadt Helsingfors ; sie wurden abends
Kronstadt erwartet

Aus Petersburg wird gemeldet : Im ganzen
250 russische Schiffe,  darunter Linienschiffe,
Kreuzer und Transportschiffe von Helsingfors naj
Kronstadt abgefahren . Das erste Geschwader hat Krön
stadt schon erreicht . .H

Weitere Landungen in Finnland.
Eine kleine deutsche Truppenmacht landete m

Lovisa , 200 Kilometer östlich von Helsingfors . Nachj
einem Bericht aus Helsingfors waren es der frühere
Eisbrecher „Bolynets " und der finnische Eisbreä
„Tarmo ", die kleine deutsche Abteilungen in Lovisus
landeten Der Heften und die Stadt wurden bese,^
Wie verlautet , nähert sich ein deutsches  Geschwa . 1
der mit verschiedenen Transportschiffen Lovisa
der Richtung von Reval . Die Deutschen werden wo
scheinlich in nördlicher Richtung vorrücken , um dhl
nach Osten führend ? Hauptbahn Helsingfors —Whbor^
abzuschneiden.

* ... ' *

Tic Zustände in Rußland
werden in der englischen und französischen Presst
besonders schwarz gemalt , um per Bolschewiki-Regieru
ein Bein zu stellen und eine zum Kriege gegen Deuts
land entschlossene Regierung ans Rud-er zu bring
So wird jetzt aus Petersburg berichtet : Hungerauf
stände haben begonnen , das Volk steht gegen die ver-
antwortliche Regierung auf . Alle leiden Hunge
daher wird die Regierung auch schwerlich Verteidige
finden , sogar nicht einmal unter der Roten Garde,
die n i cht b es se  r daran ist. Das zeigen die Vorgän
in Petersburg und Zarskoje Selo , wo die Bevölkerun,
die kein Brot und keine Kartoffeln mehr bekommt
in einer Versammlung die Verwaltung der Sonst?
anklagte . Die Roten Garden weigern  sich, die Mä
s-estanten zu zerstreuen.

Tie kriegswütige konservative „Morning Po!
in London weiß noch Aufregenderes aus Petersbu
zu berichten : „Amtlich wird mitgeteilt , daß tägl
mehr als 20 Fälle von Flecktyphus  zu verzeichne!
sind. Tie Pfle ^eschwestern sterben bei ihrer Aroel
in den Hospitälern . 40 Aerzte sind bereits ums Lebe
gekommen. Mord und Lynchjustiz  geschehen j
Nacht in Petersburg , ebenso Einbrüche in die Wo!
nnngen der Begüterten.

Di. sc Heuchler!
Nach einem Telegramm aus Wladiwostok teilte«

die ausländischen Konsuln den örtlichen Sowjets offi¬
ziell mit . daß die Truppen zurückgezogen werden wür¬
den, sobald nach Ansicht der Konsuln die Ordnum
wiedeehergestellt sei.

" Tie „Times " meldet , daß in den letzten Tage:
eine Abteilung amerikanischer  Seesoldaten
Wladiwostok  an Land gesetzt wurde.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
kuvcndorffs Tank.

„Auf die mir zu meinem Geburtstag aus
Heimat zugegangenen zahlreichen Glückwünsche
mich und weiteren Sieg unserer tapfere
Truppen  kann ich allen Absendern nur hierdu
herzlich danken . Ludendorff ."

Spioncnricchcrei in Brasilien.
Tic brasilianische Polizei hat wiederum Fälle

Späherei entdeckt und mehrere Leute verhaftet . Deut
1che Angestellte des Brasilianischen Lloyd und deutsii
Staat .-beamte wurden entlassen . In Ländern mit ein«
politischen Moral , wie Brasilien sie genießt , kann m<
sich leicht vocstellen , daß einer den anderen aus irge
einem eigennützigen Grunde als deutschen SPl
ausgibt.

Äei Verkäufen und Versteigerungen
aus Beständen der Heeres-und Marine¬
verwaltung kann die Zahlung vorzugs¬
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe

mittel  und sonstige Vorräte; landwirh
schastliche Maschinen  un- Gerätefowit
Werkzeug;Fabrikeinrichtungen  mit
den zugehörigen Maschinen un- Geräten;
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geleistet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbieten, werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück¬
sichtigt. Die Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles,

Eisen , Stahl  und andere Metalle; Holz  und sonstiges Bav«
material; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art. - Oie Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe des
Kauf- oder Zuschlagspreifes in Zahlung genommen. - Als Kriegs«
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was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, also insbesondere
auf Pferde,  Fahrzeuge und Geschirre; Feldbahngerät,
Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; Futter-

anleihe in diesem Sinne gelten sämtliche 50/vigen Schuldvek«
schreibungen des Reichs ohne Llnterfchied sowie die feit der6. An«
leihe ausgegebenen4^2"«igen auslösbaren Schatzanweisungev.

Willst Du also vorteilhaft
kaufen, dann—zeichne

Kriegsanleihe!
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' Altersgreuzc 50 bzw. 55 Jahr« angenonrnken.
TaS englische Unterhaus nahm bei Besdreckuna

des Mannschaftsersatzgesetzesdie im Gesetz po rge-
sch läge ne  Altersgrenze entgegen einem Antrag , die
Altersgrenze aus 48 Jahre festzusetzen, mit 262 aeaen153 Stimmen an . * •* *

Brotkrawalle auch in der Residenz.
In der niederländischen Residenzstadt Haag haben

Frauen und halbwüchsige Jungen Bäckerläden  ge¬
plündert und der mehreren anderen Läden die Schau¬
fenster zertrümmert . ’

Das Utrechter Blatt „Zentrum " teilt mit , daß die
deutsche Regierung beschlossen habe , für die deut¬
schen  Internierten in Holland Getreide  zu senden.
_ . b " . ^ " lterdam , Harlingen , Enschede und anderen
Orten finden Brotkrawalle statt . Die Bäckerläden wur¬
den gestürmt und dre Fensterscheiben zertrümmert.

machung oder bet der Auflösung der betreffenden Trup
venkeile usw. zur Verfügung der Ersahbehörde entlassen
lleber die doppelte Anrechnung der Kriegszeit läßt sich
Mitteilen, daß es sich dabei nicht um eine Anrechnung
während»er Dienstzeit selbst handelt, d. h. die Dienstzeit
wild durch den Krieg nicht verkürzt. Diese doppelte
Abrechnung tritt nur in Kraft bei Festsetzung des Dienst,
allers, bei Anstellung, bei Berechnung des Gehaltes usw.

Gebieterisch weist sie den Weg,
von dem es kein Abirren geben

darf . - 2hre Gebote sind streng , an Ent¬
sagungen reich gar oft ihre Erfüllung , und
doch, wie herrlich belohnt fühlt jeder sich ob
wohl erfüllter Pflicht . Sie schasst höchste
Befriedigung , stolzes Selbstvertrauen , gibt
dem eigenen Sch die Spannkraft , die zur
Höhe trägt . Sie ist der Prüfstein des
Wertes einer Ration . Das Pflicht¬
bewußtem hat den Deutschen zu allen
Zeiten beseelt . Wo immer die Pflicht
auch ruft , chrem eiserne « Müh versagt sich
in eiserner Zeit kein Deutscher ; dies muh
sich auch bei der neuen Kriegsanleihe zeigen.

*Gute Aussichten für die Obsternte
Nach den dem Deutschen Pomologenverein in1918

Eisenach, dem größten deutschen Obstbauverband, aus
vielen Obstdaubezirkenzugegangenen Mitteilungen sollen
die Aussichten für die diesjährige Apfeiernte im allge-
meinen günstig sein, dagegen für die Birnenernte mäßig.
Auch aus Oesterreich wird berichtet, daß die Hoffnung auf
eine gute Obsternle begi ündel ist. Im großen und ganzen
aber wird man doch wohl die Obstblüte und deren Der-
lauf abwarlen müssen, ehe endgültige Hoffnungen aus-
gesprochen werden können.

Zu der vom Kriegsamt nach dem Stande vom
1. Januar 1918 neudearbetteten Zusammenstellung von
Gesehen. Bekanntmachungen und Verfügungen betreffend
Krtegsrohstoffe nebst deren Nachträgen, Ausführungsbe»
stimmungen und Erläuterungen ist das1. Ergänzungs»
dlatt  nach dem Stande vom 1. März 1918 erschienen.
Dieses Ergänzunasblatt wird den Beziehern der Zu-
sammenstellung ohne Anfordern kostenfrei nachgeliefert.
Sollte die Nachlieferung nicht erfolgen, so ist dasselbe
bei der Stelle anzufordern, durch welche die Zusammen»
stellung bezogen worden ist.
. . ^ Grad Wärme . Der Frühling hat sich in
d' esem ^ ahre mit einer außerordentlichen Wqrme ein¬
geführt . die ziemlich weit über die normale Tempera¬
tur hinausreicht . So betrug das Tagesmittel am Mitt¬
woch -f- 17,2 Grad , während das normale bloß 7,8
Grad beträgt . Den höchsten Stand erreichte am Mitt¬
woch vormittag das Thermometer mit -f 22y2 Grad;
auch Donnerstag vormittag stieg die Quecksilbersäule
'chan auf -f- 19 Grad . Diese Temperatur entspricht

Ende nach% Uhr.
Montag. Ab. E. „Müller Thielemanns Erfolg". Anfang

7 Uhr. Ende etwa% Uhr. 18
Dienstag. Ad. A. Dorspruch. gespr. von Frau Hummel

Hierauf: „Mona Lisa". Anfang7 Uhr, Ende nach2 wi)r*
^ Dorspruch. gespr. von Frau Hummel.

Hierauf: In neuer Einrichtung: «Die Entführung aus
dem verail" Anfang7 Uhr. Ende nach9% Ubr.

Donnerstag Ab. E. „Tristan und Isolde". Afang6 Uhr.
Ende nach1(%Uhr.

Sreilag, Ab. B. „Die Geschwister". Hierauf: „Elga".Anfang7 Uhr.
Samstag, Bet aufgeh. Abonnementl „Die Fledermaus".

aus dem Süden" und „Aa»
oehky-Marsch) von Johann Strauß, getanzt von Frl.
Kannelore Ziegler vom Koftheater in Mannheim.
Anfang6%Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, Ad. A. „Don Juan". Anfang Uhr. Ende

Residenztheaterin Wiesbaden.
Vom 14. bis 1». April 1918.

Sonntag, Vormittags 11'/. Uhr, Opernaufführung des
Spangenbergschen Lonseroalioriums Nachm. 3^ Uhr.
Ermäß. Pr.. „Familie Hannemann". Abends7 Ubr
„Unter der blühenden Linde' . 9

Montag, abends7 Uhr, „Das Sprungbrett".
Dienstag abends7 Uhr. „Unter der blühenden Linde".
Mittwoch, abends7 Uhr, „Liede".
Donnerstag, abends7 Uhr. .Unter der blühenden Linde".
Freitag, abends 7%  Uhr. Tanzabend Sylvia Herzig

Ser jemine TWSkeriU

Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 13. April 1918.

**
... .. ,21 USz eich nung  Dem Fabrtkleiler der
Aktiengesellschaft für chem. Produkte vorm. H. Scheide»
mandel. Herrn.D r. D o l l a nd von hier wurde das
Verdien stkre uz f ü r Krieg  s,hL.l f e verliehen.

** Diele Grüße aus der Türkei von Bord eines
§- M. S . senden der Schiersteiner Einwohnerschaft die
oeijcr Joseph Barth und Oswald Edert.

E rn t e f l ä che n er he bu n g. In der Zeit
vom6 Mat bis 1 Juni hat laut Bundesralsoerordnuna
ein - Olnhflil « nnN . .. _ et . . M . ”

J *”baa'  ? nö „Ernteflächenerhevung stattzufinden
Die Erhebung soll sich erstrecken auf oen felümäbtgen

von Wetzen. Äoggen. Sp»lz. Ger,te. Hafer.
Msenfrüchten. Oelfrüchten. Flachs. Lein. Kartoffeln,
«üben. Wurzelfrüchten, Gemüsen und Futterpflanzen!
*5 liegt im Interesse der Allgemeinheit, daß die Erhebung
genau und den wahren Verhältnissen entsprechend durch»
Skführt wird. Wer vorsätzlich die Angaben, zu den7n
" ““i ® runö  der Bundesratsverordnung und der
nü rr?! ? Bekanntmachungunserer heutigen Nummer
°L '̂ t oder wissentlich unrichtig oder un»
vollständig mach«, oder sich den Anordnungen«übersetzt,
wird mit Gefängnis dis zu 6 Monaten und mit Geld»
Iirase dis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
estraft. Wer fahrlässig die Angaben nicht oder unrichtig

^ ^ unvollständig macht, wird mit mit Geldstrafe viszu<rvoo Mark bestraft.

etwa der zu Anfang Juni . Der Mittwoch war der
wärmste 10. April , seitdem die Temperaturen regel¬
mäßig beobachtet werden , das ist seit dem Jahre

Auch für die nächste Zeit ist noch mit recht
erheblicher Wärme , aber auch mit zeitweisen Gewit¬
tern zu rechnen.

"» Wiesbaden.  13 . April . (Mord .) Gestern
Nacht 117 f Uhr spielte sich in der Verbindungsstraße Bose-
Platz-Bleichstraße eine Mordszene ab, wobei eine Frau Lotz
von einem Soldaten durch zwei Schüsse erschossen wurde
Der „Rhein. Volksztg " wird hierüber folgendes berichtet:
Nach 11 Uhr geriet an der Mordstelle die Frau L. mir
einem bis jetzt noch unbekannten Soldaten in Wortwechsel
Im Verlaufe des Streites zog der Feldgraue eine Waffe
u»v feuerte zwei Schüsse auf die Frau ab ; der eine Schuß
traf das Herz, der zweileZwar ein Streifschuß und verur»
sachte eine leichte Verletzung am Kopf. Der Herzschuß war
tötlich; die Frau war sofort tot. Nach der- Tat flüchtete
der Mörder , über den noch jeder Anhaltspunkt fehlt.

Als Mörder ist der Sergeant Heit  ermittelt worden,
der die Tat bereits eingestanden bat . Er machte heute
Vormittag einen Selbstmordversuch.

Großes Hauptquartier. 13. April 1918
(W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

3«l Weste« weitere dedmmde-kmschntte.

. * DieAnrechnung derDtenstzeit wäh»
oieE ^ ri cs* Ueber öie  augenblicklich wohl
'«ie interessierende Frage nach der Anrechnung der Dienst»

während des Krieges bringt die Zeitschrift„Heer
und Politik" folgende Notiz: Bet den„Freiwilligen" ist
aus <¥ bJ!n  Zwischen Militärpflichtigen, die sich freiwillig

öv5 Krieges gestellt haben und zwischen den
bi* S U 2un’ öjf militärpflichtig sind. Dazu kommen nochdie i l*no. umzu kommen noch
wk. ÄShN«'Fr-iwtlltg-n. Die Freiwilligen, die nicht
eriy dienstflptchttg sind, werden nach Beendigung des
zuÄk 3Ur  Ableistung ihrer gesetzlichen Dtenstpflich'
SrEtnjührtg .Fre,willige  für insgesamt
bis ble  lidrtgen je nach der Waffengattung zwei

?a&re* Die zum einjährtgen»fre>wttttgen Dienst»
6 *n. die mit ihrer Iahresklafje zum Kriegsdienst

g.S -r°l.-n wurden, also nicht sretwtllig etngetreten sind.
sofern sie es wünschen, bei Auflösung der Er»

Doöf *"1*«* D?‘i bcr in öen  S -nuß der ihnen bewilligten
Irrtn Zurückstellung. Die als Freiwillige eingeü.. *n Mannlckatten Ohne Berscbttaunasi ^ oin«HS Mannschaften ohne Berechtigungsschein' können

Distnstzett zwei oder drei Jahre an die Demo
ö«m <» unfl  abschließend beendigen. Ebenso auch die mit
veri-k- "ch"ßungsschetn zum elnjährigfretwtlligen Dienst
Nn̂ nen Kriegsfreiwilligen ihre aktive Dienstzeit von
°llen»Ä .̂ bereits geleistete Dienstzeit getan«« bet
»rt̂ Ableistung der gesetzlichen Dienstpflicht Entlassenen
«lUma 881  fP äterer  Wlederelnstellung zur Anrechnung. Im

werden die Kriegsfreiwilligen nur auf die
m  des Krieges angennmmen und bei der Demobtl»

Hygiene -Ausstelluug
„Mutter und Säugling"

Wiesbaden , Lyzeum II. Boseplatz.
Die Ausstellung ist nun täglich von 10 —1 und 3 - 8

Uhr geöffnet, Sonntags von 11—6 Uhr ununterbrochen.
Der Eintrittspreis beträgt 50 Psg ., am Mittwoch nach,
mittag haben nur Frauen Zulriir , ferner finden am Vor»
mittag des Dienstag , Donnerstag und Samstag nur Krauen
Einlaß gegen Zahlung von 1 Mark . Alltäglich finden
Führungen und Erläuterungen in der Ausstellung durch
Aerzte, Schwestern und Helferinnen stakt. In jeder Woche
hallen abends 8 Uhr hiesige Aerzte leicht verständliche Vor¬
träge mit Lichtbildern unter Bezugnahme auf die Aus¬
stellung. Die Vorträge sind frei und finden im Saale des
Lyzeums l, am Markr, statt.

Ausstellung uud Krankeukafsenmitglieder
Eines der wichtigsten Ziele der Krankenkassen, nament¬

lich der großen Volkskrankenkassen, ist unstreitig die Mutter,
schaflsverficherung. deren Werl für Individium wie Volk
gar nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. Trotzdem
gibt es noch Versicherte, die sich wegen der neuen Belastung
der Kassen gegen eine solche segensreiche Einrichtung sträuben.
Aus diesem Grunde hat öie Ausstellung „Mutter und
Säugling " in Wiesbaden, Lyzeum H, Boseplatz, auch der
Mutierschaflsversicherung, dem Schutz der Schwangeren usw.
einen breiten Raum gewidmet. Um nun aber auch den
Mitgliedern der Krankenkassen zur gründlichen Einsicht»
nähme in die Berhästnisse Gelegenheit zu geben, hat die
Ausstellungsleitung nach Rücksprache mit den berr. Stellen
den Mitgliedern der Octs -, Jnnungs - und Belriebskranken»
kaffen einen VorzugseintrittSpreis gewährt . Die Mitglieder
erhalten die Vorzugslarten an ihrer Kasse.

Auf dem Schlachtfelds an der Lys machen unsere An»
griffe gegen eüigsl auf Kraftwagen und mir der Bahn
herangeführte englische Divisionen gute Fortschritte. Von
den Höhen von Meesen (Messines) stießen wir über den
Steenbach vor und erreichten den Ostrand von Wulvergem.
Südlich von Ploegsteen vorgedrungene Truppen schwenkten
in schnellem und in selbständigen Handeln unter ihrem Reg.»
Kommandeur Oberstleutnant Polmann nach Norden ein er¬
stürmten die befestigte Höhe von Rossignol und reichten
den nördlich am Walde entlang vorgestoßenen Abteilungen
die Hand Der stark verdrahtete , frontal schwer zu nehmen»
de Wald si<l durch Umfassung.

Zwischen den von Armenlieres auf Bailleul und
Merville führenden Bahnen trugen wir den Angriff bis an
die Bahn von Bailleul nach Merris und an den Ostrand
des Waldes von Nieppe vor.

Südlich von Merville überwanden unsere Truppen den
«larencebach und erreichten nach Erstürmung von Locon
den La Basse-Kanal nordwestlich von Bethune.

An der Schlachrfront zu beiden Seiten der Somme
b,elt an vielen Abschnitten lebhafter Artilleriekampf an.
Oertliche Vorstöße unserer Infanterie beiderseits des Lys»
baches brachien 400 Gefangene, Franzosen unt> Engländer,ein

Zwischen Maas und Mosel drangen Erkundungsab¬
teilungen in französische und amerikani,che Gräben ein und
machten Gefangene. In erfolglosen Gegenangriffen erlitt
der Feind schwere Verluste.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Letzte Nachrichten.

E Theater-Spielplan. 0
Königliches Theater in Wiesbaden.

Vom 14. bis 21. April 1918.

Sonnlag. nachmittags, Lei aufgeh. Abonnementt Auf
Allerhöchsten Befehl: Vorstellung für die Kriegs»
arbetterschaft: „Die kleinen Verwandten". Hierauf:
„Der verzauberte Prinz". Anfang2 Uhr. Ende gegen
4 Uhr. Abends. Ad. D. Dorspruch, gespr. von Frau
Kümmel. Hierauf: „Polendlut". Anfang 6% Uhr.

Ein schneidiger junger Lehrer.
. . Der in dem militärischen Tagesbericht am Mitt¬
woch beim üebergang über die Lys mit besonderer Aus-

E/w.ähnte Leutnant Drebina vom Jnf .-Regt.
ri ' 3J °c eln Bürger der Stadt Kassel. Er ist seit
sechs Jahren dort an der Knaben -Bürgerschule Nr . 15tätig.
Das I . polnische Korps unter deutschem Kommando.

Das Militärverordnungsblatt in Warschau teilt
Mit , daß das unter dem Kommando des General¬
leutnants Dowbor -Musnicki stehende 1. polnische Korps
unter den Oberbefehl des Generalleutnants von Beselergetreten,st.

Tie angeblichen « riefe des Kaisers Karl.
Clemenceau hat die Wiener Erklärungen damtt

beantwortet , daß er das Faksimile  eines angeblich
von Kaiser Karl herrührenden Briefes veröffentlicht.
Es wird von Wien erklärt , daß ein solches Faksimile
nur eine Fälschung  sein könne. Als erlogen wer¬
den auch gewisse Meldungen des „Journal de Geneve"
bezeichnet. Es handelt sich in diesen Mitteilunaen um
emen Brief des Kaisers Karl an den König von Eng-

Dünkirchen unter Fernfeuer.
Genf,  12 . April. (Eig. Meid.) Der „Temps"

meldet: Dünkirchen wird seit Mittwoch von dem Feinde
wieder hesltg beschossen. Die Geschosse der Ferngeschütze
fallen i« zeitlichen Zwischenräumen von 1» Minuten
auf die Stadt.



Zur 8 Kriegsanleihe:
Willst du immer weiter schweifen
Sieh, das Gute liegt so nah.
Lerne nur das Glück ergreifen
Denn das Glück ist immer da.

(Goethe)
Zeichnen Sie für sich und Ihre Familie!

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Nr. 20 der Lebensmittelkarte gelangt zur Aus-

gäbe Kunsthonig, Grütze und Teigwareu . Die Ab¬
schnitte sind bis Montag Abend 6 Uhr in den Geschäften
abzuliesern, und die Geschäftsinhaber haben dieselben
bis Dienstag Vormittag 10 Uhr auf Zimmer 11 im
Rathause avzugeben.

Verkauf von Gemüse und Fisch-Konserven.
Montag , den IS . ds . Mts . von nachmittags 3 Uhr
ab findet auf dem Rathause der Verkauf von Gemüse
und Fischkonserven statt.

Verkauf von Eiern.
Dienstag , de« I« . ds . Mts . vormittags von8 —S Uhr
findet aus dem Rathause der Verkauf von Eiern statt
und zwar diesmal für den Brolkartenveztrk Nr. 2-
Ein Ei kostet 31 Pfg. Brotbartenausweisder laufenden
Woche ist vorzulegen. Dieser mutz auf der Rückseite
mit dem Namen des Laushaltungsvorstandes versehen
sein. Lühnerbesitzer find von dem Verkauf ausgeschlossen
Die festgesetzte Zeit ist genau einzuhalten. Die Beträge
sind abgezählt mitzubringen.

Die Ausgabe von künstlichem Dünger erfolgt nur
Mittwochs Nachmittag von 2 —4 Uhr im Rathause

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeinde-Vertretung.
Zu der von mir aus

Dienstag , de« I « . d Mts . nachm. 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde'
Vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever
lretung und des Gemeinderats ein, und zwar die Mit-
glieder der Gemeindevertretungmit dem Linweise darauf,
datz die Nichtanwesenden sich den gefatzten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Giltigkeit der Wahlen zur

Gemeindevertretung.
2. Einführung und Verpflichtung der neu gewählten

Gemeindeverordneten.
3. Beschlußfassung über vorübergehende Zahlung von

Kriegsbeihilfen aus der Kasse des Pensionskassen¬
verbandes für Gemeindeforstschutzbeamte und an
Hinterbliebene von Gemeindeforstschutzbeamken.

Sch irr st, in , den 12. April 1918.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Anmeldung zur Landsturmrolle-
(Landkreis Wiesbaden.)

Ungediente Landsturmpflichtige, die vor Aufruf
des Landsturms mit Aberkennung der bürgerlichen
Gherechte bestraft und zwischenzeitlichwieder in deren
Besitz gelangt, aber bis jetzt zum Leeresdienst nicht
herangezogen waren, werden hiermit aufgeforderl, sich
bis zum 1 Mai 1918 unter Angabe des Geburtsdatums
und der Milttärpapiere bei dem Unterzeichneten schriftlich
zu melden.

Die Lerren Bürgermeister ersuche ich um sofortige
ortsübliche Bekanntmachung.

Wiesbaden, den 5. April 1918.
Der Königliche Landrat:

von Heimburg.

Bekanntmachung
über

die Anzeige - und Meldepflicht für die diesjährige
Anbau - und Eruteflächeuerhebnug.

Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und land-
wirischasllichen Beiriebsinhabers, dazu beizutragen, daß die
diesjährige Anbau- und Ernreflächenerhebung ein richtiges
Ergebnis hat. Grundbesitzer und Betriebsinhaber, die diese
Pflicht versäumen, machen sich strafbar und laufen Gefahr,
später zu größeren Ablieferungen herangezogen zu werden,
als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der §8 Absatz1 und 9 der Bundes-
ratsverordnung vom 21. März 1918 (R -G -Bl. S . 133)
wird daher bestimmt:

1. Jeder, der Land verpachtet oder sonst zur entgelt¬
lichen oder unentgeltlichen Nutznießung(als Di - ustlaud,
Deputat , Altenteil oder auf sonstige Weise) ausgegeben
har, ist verpflichtet, binnen 14 Tagen dem Vorstand der

r

Theater -Vereinigung
Schierstein a. Rh.

i
Einladung

zu der am Sonntag , den 14. ds . Mts , abends 7 Uhr,
im Saalbau „Deutscher Kaiser* stattfindenden

Wohltätigkeits-Veranstaltung

Eine jumt«, frischmelkende

Ziege
zu verkaufen oder gegen eine
feile Ziege zu veriauidi.»

Karin t  8.

s

zu Gunsten des hiesigen Kinderhorts und des Teillazaretts, unter
freundl. Mitwirkung der Konzertsängerin Frl. H Haug, Sopran, und des
Herrn Müller aus Mainz, sowie des Vereinsorchesters.

Vortragsfolge.

8 I. Teil.
1 Festmarsch.
2. Konzert-Overtüre.
3. Leb. Bild : Kriegers Abschied.
4. Gesangvortrag. (Frl. Haug.)
5. Musik: .Andante.
6. Theaterstück . „Ein Geheimnis*

Neumaun.
Munkelt

Merzdorf.
Schwank in 1 Akt.

Pause.
Zeyer.7. Musik: Nocturno.

8. Leb. Bild : Kriegers Heimkehr.
9. Gesang-Vortrag. (Frl. Haug.)

10. Hum. Vortrag. (Herr Müller)
11. Zither- und Violinsolo aus „Czardasfürstin“.
12. Musik: Erinnerung an Antwerpen. Herlinger
13. Theaterstück : „Alles für Andere“. Lustspiel in 1 Akt.
14. Schlußmarsch.

Eintrittspreis 76 Pfg.
Aenderungen bleiben Vorbehalten. Kinder unter 14 Jahren haben

keinen Zutritt.
Zu rahlreichem Besuche ladet im Interesse der Wohltätigkeit ein

Die Leitnng.

Lachen zm Reiche»
»ad Aedea

für Firma Lauisen&Kcder-
lein werden angenommen
und aus Wunsch adgeholt von

Wilhelm Jöckel.
Meine Wohnung befindet

ab 1. April Lehritr 24  II.

Zuverlässiger, pünktlicher

ZeituugrirSjitk
sofort gesucht.

Tchiersteiner Zeitung.

Meiner geehrten Kund-
schaft zur Kenntnis, datz ich
mein
Hemll-IriseargeschSst
von Montag ab wieder
eröffnen werde.

Hochachtungsvoll
Emil Rothe,

Friseur. !
Wilhelmstr. 52

EinenKleeollitr
oder eine Wiese zu pachien
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.
Ein fast neuer Zweispänner.

Leiterwagen , ein
Pflugswagen

und ein ganzes
Kuhgespann

zu verkaufen. Mittelste IS
Kirchlichk Aichrichtk».

Evaog Kirche.
Sonn'ag, 14. April 1918.
9^ Uhr Kauptgoltesdiensl
10̂ Uhr Kindergoltcsdienst.
Montag Abend Missions-
verein.

Missionar Schreiber,
Pfarrverweser. j i

Gemeinde- (oder deS Gutsbezirks), in welcher das Grund¬
stück liegt, schriftlich oder zu Proiokoll anzugebcn:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
b) die Größe der einem jeden derselben verpachteten

oder sonst ausgegebenen Fläche,
Wer eine zusammenhängende Fläche in kleineren

Stücken(etwa 5 Ar und darunter) an verschiedene Personen
zur garlenmäßigen Nutzung für ihren eigenen Haushalt
abgegeben hak (Schrebergärten, Laubenkolonien oder ähn-
ltches) , braucht die Namen der einzelnen Pächter (Nutznießer
usw.) nicht anzugeben. Es genügt in diesem Falle . die
Angabe der Größe des so auSgcgeoenen Landes und der
Zahl der Pächter ('Nutznießer), lieber die Zulässigkeit der
lummarischen Angabe entscheidet im Zweifel der Gemeinde-
(Gut«-) Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs
hat in dcr Zen vom 6. Mai bls 1. Juni dem Gemeinde-
(Guls-)Vorirand oder einer von lhm beauftragten Person
mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
msbefonvere über den Anbau von Fclo,ruchirn zu machen,
die dieser Gemeinde-(GulS-)Vorstanb zur Ausfüllung der
Ortsliste bedarf. Ec t,i verpflichtet, hierzu einer Vorladung
des Gemelnde' (Guls-)Vorstan0eS zum per,önl,chen Erscheinen
zu folgen. Belrtebstnhaber, b,e Grundstücke außerhalb der
Gemeinde ihres BelrlebsbesitzeS bewirtschaften, haben die
Angaben— und zwar für jede einzelne Gemeinde, in der
solche Grundstücke liegen, befvnders— bei dem Gemeinde-
(Guls-)Voritand ihres Wohnoriö zu Proiokoll zu erklären.

3. Alle Grundstückseigentümer, Bewirtschafter und ihre
Stellvertreter sind nach 8 7 Absatz,2 der Bundesralsver-
ordnung verpflichtet, dem Gemelnde-(GuiS-)Vorstanb oder
anderen, mit oer Erhebung beauftragten Personen zu ge-
statten, daß sie zur Ermittelung richtiger Angaben über die
Ermefläche ihre Grundstücke betreten und Messungen vor-
nehmen. Auch haben sie diesen Personen auf Verlangen
Einsicht in ihre Gefchäftsoücher zu gewahren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf
Grund der BunbeSrarsverordnung und dieser Bekannt¬
machung verpflichtet rst, nicht oder wissentlich unrichtig oder
unvollständig macht, oder sich den oben unter Ziffer 3 er-
wähnten Anordnungen wldersetzl, wrrd nm Gefängnis bis
zu 6 Monaten und mit Geldstrafe blS zu 10000 Mark
oder mir einer dieser Strafen beftrait. Wer fahrlässig die
obigen Angaben nicht oder unrichtig oder unvollständig
macht, wird mit Geldstrafe dis zu 3000 Mark bestraft.

Der Staatskommissar für Volksernährung.

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Pren»

offeriert als Spezialität
A . I *etsci »ert *Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10

Reparaturen.

t 8|

gez. von Waldow.

Die Anmeldungen zu Ziffer 1 haben auf Zimmer 7
des Rathauses bis 23. d Mts - zu erfolgen.

Hygiene-Ausstellung
„Mutter und Säugling*4

der Volksborngesellschaft E. V. für med. hyg. Auf-I
klärung, Dresden, u. d. Ortsgruppe Wiesbaden, des|

Rhein.-Mainischen Vereins für Bevölkerungspolitik

iiet:
$oi- id Festtags 11-6

intriHspreis:60 Pfg.
Dauerkarten3Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage : Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, 10—H

Eintritt Mk. 1.

Alleinstehende Dame suchtz—r-ZmmewihiiW
für gleich oder später.
Offerte unter O. P . 50
die Geschäftsstelle.

an

WmWrpMe
empfiehlt

Tchiertteiuer Zeitung

Ein gut erhaltener

KUermgeil
zu verkaufen. Jahnstr.

Ein Hahn
enilaufen. Abzugeben
Deutschen Hof gegen
lohnung.

d,
6.
hi
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